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Liebe Umweltinteressierte, 

seit einigen Tagen hat die Unterschriftensammlung für das Volksbegehren 
Artenschutz „Rettet die Bienen“ begonnen (https://volksbegehren-
artenschutz.de). In den Rathäusern liegen Listen aus, in die sich Bürger 
eintragen können, die das Volksbegehren unterstützen. Parallel dazu sammeln 
Unterstützer an verschiedenen Orten. 
 
Kommen mit 770.000 Unterstützern die Stimmen von 10 % der Wahlberechtig-
ten zusammen, so kommt es zu einer Volksabstimmung, wenn der Landtag 
nicht den vorgeschlagenen Gesetzestext unverändert beschließt. Davon ist 
nach heutigem Stand nicht auszugehen 
 
Das Anliegen des Volksbegehrens ist fast unumstritten: Insekten und die Artenvielfalt generell 
besser schützen, die Streuobstwiesen erhalten, auf umweltgefährdende Pestizide verzichten: wer 
wollte dagegen sein? Der Teufel steckt allerdings im Detail: ist es eine gute Idee, den Einsatz von 
zugelassenen Pestiziden in allen Schutzgebieten zu verbieten? Auf der Südbaar wären wegen der 
Lage im Vogelschutzgebiet 70-80 % der Flächen betroffen. Kann es funktionieren, die meisten 
Baar-Bauern zwangsweise auf Bio umzustellen? Und kann der Markt diese Bioprodukte 
aufnehmen oder führt das zu einem Preisverfall?  
 
Nicht umsonst hört man deshalb auch Kritik am Text des Gesetzesvorschlages. Natürlich von 
landwirtschaftlichen Organisationen, aber auch von zunächst unerwarteter Seite: Bioland, 
Umweltminister Franz Untersteller, Landesnaturschutzverband, grüne Gruppierungen. Soll man 
also auf das Scheitern des Volksbegehrens setzen? Aber immerhin hat das Volksbegehren bereits 
dazu geführt, dass das Ministerium ländlicher Raum ein Pestizidreduktionsproramm erarbeitet. 
 
Es gibt eine Alternative: Ist das Volksbegehren erfolgreich, kann der Landtag neben dem 
Gesetzestext der Initiatoren des Volksbegehrens auch einen alternativen Entwurf zur Abstimmung 
stellen. Soll er Chancen haben, muss er für den Naturschutz mindestens so viel bringen wie der 
Entwurf des Volksbegehrens, aber für die Landwirtschaft akzeptabel sein. 
 
Vieles deutet darauf hin, dass es zu einem solchen alternativen Entwurf kommen wird. An 
möglichen Inhalten arbeiten bereits verschiedene Experten - auch der Unterzeichner dieser 
Zeilen. Wenn es gelingt, nach einem erfolgreichen Volksbegehren im Volksentscheid einen 
besseren Gesetzestext zu verabschieden und Regelungen zu finden, die nicht nur die 
Landwirtschaft an den Pranger stellen, sondern auch andere Ursachen des Artenrückgangs 
adressieren, wäre dies ein riesiger Fortschritt für den Naturschutz im Land. 

Gerhard Bronner, Leiter des Umweltbüros Donaueschingen 
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Personelles im  Umweltbüro 

Die bisherigen FÖJ-Praktikanten Markus Manzow und Julia Grellmann haben ihren Dienst 
beendet und verfolgen ihren weiteren Bildungsweg. Ihre Nachfolger sind Ekaterina Petrianina aus 
Kasan/Russland und Lukas Schacherer aus Sumpfohren. Ein halbes Jahr lang werden sie 
unterstützt von Amar Snani aus Algerien und organisieren unter anderem die 
Naturerlebnisgruppen. 
 

Amar Snani kam Anfang September nach Deutschland um über den 
Bundesfreiwilligendienst im Umweltbüro Donaueschingen Einblicke in die 
deutsche Umweltverwaltung und Umweltpolitik zu gewinnen. Er hat die 
Absicht, später beruflich die Entwicklung seines Landes voranzubringen, die 
Deutsch-Algerische Zusammenarbeit gerade im Umweltbereich zu stärken 
und unseren schönen Planeten zu bewahren.  
Amar sieht große Chancen in einer bilateralen Zusammenarbeit in Feldern 
wie Wirtschaft, Energie, Nachhaltige Entwicklung und Bildung, um zu einer 
friedlichen, ökologischen und nachhaltigen Welt beizutragen.  

Lukas Schacherer möchte durch sein Freiwilliges  Ökologische Jahr 
Erfahrungen im Zusammenhang mit Umwelt und auch Naturpädagogik zu 
sammeln. Er interessiert sich besonders für den Bereich Energie, besonders 
auch Erneuerbare Energie. Er hofft durch dieses Jahr neue Eindrücke zu 
sammeln. Nach dem Abitur nutzt er das Jahr, um Praxiserfahrung im Bereich 
Ökologie und Naturpädagogik zu sammeln. 

 
 



 

 
 
Ekaterina Petrianina kommt aus Kasan in Russland. Sie möchte sich im FÖJ 
aktiv für Natur und Umwelt engagieren, eigene Kenntnisse und Fähigkeiten 
praktisch erproben und ihre Stärken besser kennen zu lernen. Außerdem 
möchte sie mehr Erfahrung für das weitere Studium sammeln. 
Katja lernte Deutsch als Fremdsprache in der Schule in ihrem Heimatland 
Russland. Sie sieht den Freiwilligendienst im Umweltbüro als eine 
Möglichkeit, die deutsche Kultur besser kennenlernen. 
 
 

Aus den Arbeitsfeldern des Umweltbüros 

Energie  

Energiewendetag 21./22.9.2019 

Bei den diesjährigen Energiewendetagen organisierte das 
Umweltbüro zusammen mit der Volkshochschule Baar 
Besichtigungen bei verschiedenen Energieprojekten  

Am Samstag besuchten etwa 12 Personen bei bestem 
Sonnenschein drei Stationen, bei denen es um die Verwendung 
von Sonnen- und Bio-Energie ging. 

Klaus Faden, Inhaber des Energiebüro 21, zeigte sein privates Haus, in dem er mit einem 
saisonalen Wärmespeicher einen hohen solaren Deckungsanteil erreicht. Es handelt sich um ein 
Doppelhaus aus den 70er-Jahren und wurde 2010 grundlegend saniert.  

Das gut gedämmte Haus wird über großflächige Sonnenkollektoren versorgt, die 80 % der 
Heizwärme liefern. Die restlichen 20% werden mit einer Holzheizung geliefert. 

An der zweiten Station zeigte Michael Hilser von der Nah- Wärmeversorgung Brigachschiene, wie 
ein großer Nah- Wärmeverbund mit einer Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlage funktioniert.  

Derzeit sind ca. 250 Gebäude an das Nah- Wärmenetze 
angeschlossen. Die Anlage wird mit 100% Biomethan betrieben.  
Die Anlage wird stromgeführt betrieben. Das ermöglicht, 
Stromspitzen im elektrischen Netz abzudecken und so 
Schwankungen abzupuffern. 

An der dritten Station begrüßten Michael Keller von Gartenbau 
Jäger und Herr Husse von der Firma retec MERZ GmbH die 
Besucher. Herr Keller schilderte seine Vision eines nachhaltigen 
Gebäudes. Bei der Errichtung, seines neuen Firmensitzes 
wurde insbesondre auf Nachhaltigkeit wert gelegt. 

Dazu gehört auch die Nutzung der Sonnenenergie.  Auch ohne 
Förderung ist eine PV-Anlage wirtschaftlich und ökologisch 
attraktiv. Keller möchte noch Batteriespeicher nachrüsten und 
die Solarenergie auch zum Einstieg in die E-Mobilität und für die 
Wärmeversorgung nutzen. 

Am Sonntag fand eine Besichtigung auf dem Palmhof in Bräunlingen statt, wo eine Erwieterung 
der Biogasanlage geplant ist. Über 70 Besucher, darunter auch Bürgermeister Micha Bächle, 
interessierten sich für die Führungen der Familie Ewald zum Thema Biogas. Dabei kam auch die 
geplante Erweiterung der Biogasanlage zur Diskussion, die derzeit heftig diskutiert wird. 

Das Umweltbüro bedankt sich auf diesem Wege bei allen, die ihre Häuser und Anlagen für die 
Öffentlichkeit geöffnet haben und so andere an ihren Erfahrungen teilhaben ließen. 



 

 

Baubeginn der Agri-Photovoltaikanlage in Aasen  

In Aasen entsteht derzeit eine Agri-Photovoltaikanlage mit einer Anlagenleistung von 4,1 
Megawatt. Bauherr des Projektes ist die Firma Next2Sun GmbH, die bereits mit der 
Inbetriebnahme einer baugleichen 2 MW-Anlage im Saarland im Jahr 2018 erste Erfolge erzielen 
konnte.  

Mit dem neuartigen Anlagenkonzept der Next2Sun wird die Koexistenz von Solarstromerzeugung 
und Landwirtschaft möglich. So wird auf der Solarparkfläche in Zukunft weiterhin Grünfutter 
geerntet. Dies ist möglich durch die senkrechte Montage der rahmenlosen Glas-Module. Durch die 
vertikale Ost-West Aufständerung der bifacialen Solarmodule produziert die Anlage vor allem 
morgens und in den Abendstunden Strom und führt zu einer besseren Auslastung der 
Netzinfrastruktur in Regionen, in denen bereits konventionelle Süd-Anlagen aufgeschaltet sind.  

Die Agri – Photovoltaikanlage entsteht im Donaueschinger 
Ortsteil Aasen auf einer Fläche von rund 14 Hektar um die 
Abzweigung des Autobahnzubringers von der B 2 Insgesamt 
werden auf 5.800 Gestellelementen rund 11.000 bifaciale 
(beidseitig aktive) Solarmodule montiert. Der Jahresertrag 
wird bei 4.600 MWh liegen. Dies entspricht einer großen 
Windkraftanlage und deckt den Strombedarf von etwa 1.200 
Haushalten. Das Investitionsvolumen liegt bei 3,2 Millionen 
Euro und die Inbetriebnahme ist Anfang 2020 geplant. Der 
künftige Betreiber der Anlage ist die Bürgersolarkraftwerke 

Donaueschingen-Aasen GmbH. Finanzielle  Beteiligung an dem Projekt sind über die Solverde 
Bürgerkraftwerke Energiegenossenschaft eG noch möglich.  

Was sind bifaciale Solarmodule?  

Bifaciale Solarzellen haben die Besonderheit, dass Vorder- und Rückseite optisch aktiv sind. 
Durch das Einlegen der Solarzellen zwischen zwei etwa 2,5 mm starke Glasplatten entsteht ein 
stabiles Modul im Sandwich-Design, welches Standardmodulen mit nur einer aktiven Oberfläche 
ertragsmäßig überlegen ist. 

 
 

Stadtgrün  
 

Stadtkäfer mit Blühflächen 
 

Im Frühjahr haben 
Kinder und 
Erzieherinnen der 
Kindertagesstätte 
„Stadtkäfer“ zusammen 
mit dem Bauhof der 
Stadt Bad Dürrheim und 
dem Arbeitskreis „Bad Dürrheim blüht auf“ vor dem Gebäude 
einen Blühstreifen eingesät. Die Idee war, den Tisch für Vögel 
und Insekten zu decken. Der Blühstreifen hat sich trotz des 
heißen Sommers zu einem bunten, blühenden Band entwickelt.  
 
Schon seit mehreren Jahren verfolgt der Bauhof Bad Dürrheim 
die Strategie, städtische Grünflächen mit artenreichen, 
dauerhaften Staudenmischungen zu bepflanzen, die über das 



 

ganze Jahr einen Blühaspekt bieten. Eine Neuanlage erfolgte z.B. in den Verkehrsinseln der 
Salinenstraße.  
Bad Dürrheim blüht weiter auf 
 
Der Arbeitskreis „Bad Dürrheim blüht auf“ bietet für Freitag, den 11. 
Oktober 2019 um 16:30 Uhr eine Führung durch eine heimische 
Staudengärtnerei an (Stauden Müller, Tuningen). Alle, die sich für 
solche Pflanzungen interessieren, sind herzlich eingeladen. 
 
Die Stadt Bad Dürrheim hat den Zuschlag bekommen, in der 
nächsten Runde des Labelingverfahrens „StadtGrün naturnah“ 
zusammen mit 14 weiteren Kommunen teilnehmen zu dürfen. Das 
Label „StadtGrün naturnah“ zeichnet vorbildliches Engagement von 
Kommunen in Sachen naturnaher Grünflächengestaltung und -pflege 
aus und will dies bundesweit sichtbar machen. 
 
 
Baumschutz 
 
Immer aktuell bleibt das Thema „Baumschutz auf Baustellen“. 
Sowohl auf der Ebene der Bauplanung, als auch in der 
Bauausführung wird oftmals nicht berücksichtigt, dass der 
Wurzelbereich vorhandener Bäume ungefähr so groß ist wie der 
Kronenbereich. Hier gilt es, Planer wie Baufirmen beständig zu 
sensibilisieren und auf den großen Wert alter Stadtbäume 
aufmerksam zu machen. 
 
 

Stadtradeln  

 
Siegerehrung für Stadtradler 
 
Ende Juli gab es für die Teilnehmer an der Aktion 
„Stadtradeln“ im Donaueschinger Rathaus einen 
Sektempfang mit Oberbürgermeister Pauly, bei 
dem auch eine  Siegerehrung stattfand. Die drei 
besten Teams IMS Gear, Mall Umweltsysteme 
und Kendrion erhielten Einkaufsgutscheine für 
Donaueschinger Fahrradgeschäfte, die anderen 
Teams Anerkennungsurkunden.  
 
118 Radler haben an der vom Umweltbüro des 
GVV organisierten Aktion teilgenommen und in 
den drei Wochen insgesamt 35.000 km 
zurückgelegt. 
 
Oberbürgermeister Erik Pauly – selbst regelmäßiger Radler - hob in seiner Ansprache auf die 
Vorteile des Fahrradfahrens ab. Fahrradfahrer seien fitter, brauchen keine Parkplätze und sind 
emissionsfrei unterwegs. Er brachte seine Freude über die breite Beteiligung zum Ausdruck, 
insbesondere die Beteiligung der gewerblichen Firmen war beeindruckend. Aber auch einige 
Schulteams der Kreisschulen waren dabei, für die Armin Rudolf die Urkunden entgegennahm.  
 

Diesem Baum wurden die 

Wurzeln gekappt 

Bild: Christina Rademacher 



 

Die Kampagne „Stadtradeln“ wird organisiert vom Klimabündnis und findet europaweit statt. Einige 
der Teams haben bereits angekündigt, das nächste Mal wieder dabei zu sein, falls die Stadt auch 
2020 am Stadtradeln teilnimmt.  

Naturerlebnisgruppen  

 
Es ist wieder soweit; das Herbst-/Winterprogramm der Naturerlebnisgruppen ist gestartet.  
 
Es ist wichtig für die Gesellschaft und unseren Umgang mit der 
Natur, dass unsere Kinder unsere Natur besser verstehen, 
schätzen und bewahren lernen. Und am besten lernen Kinder, 
wenn sie draußen sind und beim Lernprozesses Spaß haben.  
Wir haben versucht, bei unserem Winter-Programm ein 
attraktives Angebot zu machen. Ein abwechslungsreiches, 
cooles Programm wartet auf die Kinder - Drachenbauen, 
Naturrallye, Wanderung mit einem Jäger und ins Achdorfer Tal, 
Nachtwanderung mit Feuerkreis, Schlittenfahren und vieles 
mehr. Auf diese Weise können Kinder in kurzer Zeit viel über 
unsere Umwelt und unsere Natur lernen und gleichzeitig Spaß 
mit uns haben.  
 
Auch wenn das Programm schon gestartet ist: Schnellentschlossene können sich noch für Gruppe 
1 anmelden: 
www.gvv-umweltbuero.de/naturerlebnisgruppen/ 
 
 

Naturschutz  

 
Im Juli und August war die Offenlage des Managementplanes zu den FFH-Gebieten „Baar, 
Eschach und Südostschwarzwald“ sowie „Südliche Baaralb“. In diesem Plan werden die 
Entwicklungsziele für die einzelnen Flächen konkretisiert und die dazugehörigen Maßnahmen 
beschrieben. Alle vier Kommunen, die das Umweltbüro betreut, besitzen Flächen innerhalb dieser 
FFH-Gebiete, so dass eine ausführliche Prüfung erforderlich war. 
 
 

Bauleitplanung  

 
Der Bebauungsplan „Solarpark Mittelberg“ in BD-Sunthausen war in der Offenlage. Hier ist im 
Nahbereich zur A81 die Errichtung einer Freiflächen-Photovoltaikanlage geplant. 
 
Weiterhin entsteht auch bei der Umsetzung von bereits beschlossenen Bebauungsplänen immer 
wieder Beratungsbedarf: so z.B. bei der Realisierung der internen und externen 
Ausgleichsmaßnahmen im Längefeld in DS-Wolterdingen oder beim Baumschutz auf dem neuen 
Baugebiet „Am Buchberg“ in Donaueschingen. 
 
Im geplanten Gewerbe-Bebauungsplan „Schroteln“ in Hochemmingen bestehen erhebliche 
Ausgleichsanforderungen, da er großenteils im Vogelschutzgebiet „Baar“ liegt und die 
Nahrungsansprüche des Milane berücksichtigt werden müssen. Das Umweltbüro holte Expertise 
von bundesweit tätigen Milankennern ein. Ob es gelingt, den Bebauungsplan ohne ein 
Ausnahmeverfahren weiterzuverfolgen, ist aber noch offen.  
 
  



 

Biotopvernetzung und Ökokonto  

 
Der Sommer 2019 war erneut ein Sommer mit großer Hitze 
und Trockenheit. Gerade letztere zog sich noch weit bis in 
den September. Die erforderliche Bodenbearbeitung von 
Äckern in Kombination mit Wind führte an manchen Stellen 
auf der Baar zu einer erheblichen Verfrachtung wertvollen 
Oberbodens. 
 
Auch dies ist ein Aspekt, den wir in der Biotopvernetzung 
berücksichtigen wollen. Winderosion heißt Verlust an 
fruchtbarem Oberboden. Die Anlage von Feldheckenstreifen 
an geeigneten Stellen dient als Wind- und Erosionsschutz, 
erhöht die lokale Bodenfeuchtigkeit und schafft auf den angrenzenden Äckern ein 
ertragssteigerndes Mikroklima.  
 
Gleichzeitig dienen Hecken in der freien Landschaft als Lebensraum für zahlreiche Insekten und 
Kleintiere. Verschiedene Biotope werden untereinander vernetzt. 
 

Innenentwicklung  

 
Das Projekt Flächenmanager im GVV Donaueschingen ist abgeschlossen. Das Themenfeld soll 
bis auf weiteres mit eigenem Personal weiterbearbeitet werden. Über die Erfahrungen und Erfolge 
mit den Flächenmanagern hat der Leiter des Umweltbüros Gerhard Bronner in der Zeitschrift des 
Gemeindetages einen Bericht veröffentlicht. Er soll andere Gemeinden anregen, ebenfalls das 
Förderprogramm „Flächen gewinnen“ zur Beschäftigung von Flächenmanagern zu nutzen. 
Link: https://www.gvv-umweltbuero.de/pressespiegel/ 
 
In einigen Donaueschinger Ortsteilen sollen altengerechte Wohnungen entstehen. Ziel ist unter 
anderem, über “Umzugsketten” Wohnraum für Zuzugswillige bereitzustellen. 
 
In Bad Dürrheim baut das Umweltbüro gerade ein Kataster von Baulücken und Leerständen auf, 
das in den anderen Gemeinden bereits besteht. 
 

Gewässerentwicklung  

 
 
 
Renaturierung des Wolfsbaches abgeschlossen 
 
Im September 2019 war es endlich soweit: Nachdem 
sich die für 2018 geplante Renaturierung des letzten 
noch ausstehenden Abschnittes des Wolfsbaches 
verzögert hatte, konnte das Vorhaben nun endlich 
umgesetzt werden.  
 
Bereits im Sommer 2018 wurde für die Wiedereinsaat 
der Flächen wertvolles Wiesendruschgut durch die 
Firma Wiesendruschsaat auf den Flächen der Landwirtsfamilien Stobbe und Jägle gewonnen.  
 
Nur wenige Tage vor dem Anrücken der Bagger 
Ende August 2019 wurde eine Elektrobefischung des 

Heinrich Jägle, Ulrike Stephan, Alfred Engler, Mathias 

Stobbe sorgen für die Saatgutgewinnung 



 

ca. 440 m langen Renaturierungsabschnittes oberhalb der 
Weiherweg-Brücke vorgenommen. Die tatkräftigen Helfer 
des Angelsportvereins Wolterdingen holten die durch 
Strom kurzzeitig betäubten Tiere unter fachkundiger 
Leitung von Elektrofischer Heinz Frings und Gewässerwart 
Peter Schropp aus dem Wolfsbach und brachten sie 
anschließend wohlbehalten in einem weiter unten 
liegenden Abschnitt des Baches. Von dort können die 
Fische nach und nach den renaturierten Bachabschnitt 
wieder besiedeln. Es wurden unter anderem Hechte, Döbel 
und Elritzen, aber auch ein stattliches Exemplar der sehr 
selten gewordenen Trüsche (Quappe) sowie 
Teichmuscheln evakuiert. 

 
Die Firma Behringer gestaltete den neuen, verschwenkten Bachverlauf nach den Vorgaben und 
unter Aufsicht des Ingenieurbüros Dr. Kapfer. Steile Böschungen wechseln nun mit 
Flachwasserzonen ab. An zahlreichen Stellen wurden Baumstubben, Pfahlreihen und 
Steinschüttungen in das Bachbett eingebaut. Damit erhält der Bach gleich zu Anfang wichtige 
Strukturen, die für eine weitere naturnahe Entwicklung unterstützend wirken. 

 
Die derzeit noch kahlen Uferbereiche werden im nächsten 
Frühjahr, nachdem sicher das eine oder andere Hochwasser 
darüber gegangen ist, mit dem Wiesendrusch dieser Flächen 
neu angesät.  
 
Bereits Wochen vor Beginn der Baggerarbeiten zeigten sich 
die hier ansässigen Biber kooperativ und zogen in einen weiter 
unterhalb liegenden Abschnitt des Wolfsbaches um. 
Mittlerweile wurden aber im renaturierten Abschnitt bereits 
wieder Biberspuren gesichtet.  
 

Begleitet wurde die gesamte Maßnahme durch das Umweltbüro. Hier mussten im Vorfeld viele 
Dinge geklärt und bearbeitet werden: So sorgten Luftbildaufnahmen mit Einschlagkratern aus dem 
2. Weltkrieg in der Nähe des Wolfsbaches dafür, dass eine umfangreiche Kampfmittelsuche 
erforderlich wurde. Einige wenige leere Geschoss-Hülsen wurden neben viel Nachkriegsmüll 
tatsächlich in den Bombentrichtern gefunden. 
 
Besonders freut sich Alt-Ortsvorsteher Reinhard Müller über den Abschluss der Renaturierung. Er 
hat sich unermüdlich für das Projekt eingesetzt, mit Grundstückseigentümer verhandelt und auch 
bei Skeptikern dafür geworben.  
  

   
Vorher: Geradliniger 
Verlauf 
   
 
Nachher: 
Verschwenkungen und 
Strukturen im neuen 
Bachlauf 

 
 
  

Bei der Elektrobefischung 

Trüsche (Quappe) 



 

Weitere Gewässerprojekte 
 
Die Kötach auf der Ostbaar gehört zu den prioritären Gewässern nach Wasserrahmenrichtlinie. Im 
Bereich unterhalb Unterbaldingen, wo die Stadt Bad Dürrheim einige angrenzende Grundstücke 
besitzt, soll das Gewässer ebenfalls renaturiert werden. Der Ortschaftrat Unterbaldingen hat 
bereits zugestimmt. Vorbehaltlich der Gemeinderatsentscheidung soll in 2020 die Planung erstellt 
und in 2021 gebaut werden. 
 
Dasselbe gilt für den Lachengraben auf Markung Döggingen. Hier steht noch der Kauf bzw. 
Tausch einiger Grundstücke und Gewässerrandstreifen an, dann kann auch hier eine 
Detailplanung in Angriff genommen werden. Auch hier ist der Bau für 2021 vorgesehen. 
 
Die Umgestaltung des Kesslerbächles im Bereich des Schwimmbades Hubertshofen wird nicht 
weiterverfolgt. Im Zuge der Vorplanung ergaben sich so große Schwierigkeiten, dass die Kosten 
der Freilegung einer kurzen Bachstrecke in keinem Verhältnis zum ökologischen Effekt gestanden 
hätten. Die Renaturierung in freier Landschaft unterhalb des Schwimmbades scheitert bisher an 
der mangelnden Verkaufsbereitschaft der Anlieger. 
 
Dafür zeichnen sich im Oberlauf des Kesslerbächles Chancen ab. Nach Tausch eines 
Grundstücks mit der Kirche könnte dort renaturiert werden. 
 

Nachrichten von befreundeten Einrichtungen: 

Naturschutzgroßprojekt Baar 

Was schützt das Naturschutzgroßprojekt? Zum Beispiel den Rötlichgrauen 
Bürstenspinner! 

Der Rötlichgraue Bürstenspinner (Dicallomera fascelina)besiedelt 
unterschiedlichste Lebensräume: Im Offenland kann er in trocken-
warmen Bereichen, vorzugsweise auf kalkreichen Magerweiden, an 
Wegrändern oder an Böschungen vorkommen. Daneben liebt er auch 
vom Menschen beeinträchtigte, entwässerte Hochmoore, sogenannte 
Heidemoore, in denen Heidekräuter und Sträucher wachsen. Der 
Rötlichgraue Bürstenspinner bevorzugt extensiv genutzte Flächen. 
Dauerbrachen mag der Falter genauso wenig wie intensives Grünland. 
Ideal sind zum Beispiel junge Brachestadien, turnusmäßig genutzte, 
temporäre Brachen und extensive Weiden. 

Heute ist der Falter, der von Europa bis Ostasien verbreitet ist, in 
Baden-Württemberg vor allem in den Oberen Gäuen, auf der Baar- und 
Hegaualb und in den Mooren des Alpenvorlandes zu finden. Auf der 
mittleren Schwäbischen Alb konnten nur Einzelfunde nachgewiesen 
werden. 

Auf der Baar ist der Rötlichgraue Bürstenspinner noch an mehreren 
Stellen anzutreffen: Im Fördergebiet Baaralb bei Geisingen hat er 
seinen landesweiten Schwerpunkt. Dort findet er noch die kalkreichen 
Magerweiden, die optimal für ihn sind. Ebenso ist er in den 
Fördergebieten Deggenreuschen-Rauschachen und Wutachflühen-
Blumberger Pforte zu beobachten. 

 

Die Raupe des Rötlichgrauen 

Bürstenspinners hat eine sehr 

auffällige „Frisur“, die stark 

an eine Bürste erinnert. 

(Foto: HfWU) 



 

Energieagentur Schwarzwald-Baar-Kreis  

Hauskauf: Energieschleuder oder Schnäppchen?  

 
Der Verlust von Heizenergie durch schlechte Wände, ein undichtes Dach oder ein ineffizientes 
Heizsystem kostet dauerhaft Geld. So kann manches „Schnäppchen“ über die Jahre gesehen in 
ungünstigem Licht dastehen.  
 
Hausverkäufer sind verpflichtet, spätestens bei der Besichtigung einen Energieausweis 
vorzulegen. Kaufinteressenten scheuen sich jedoch oft, dies einzufordern – manchmal aus Furcht, 
den Zuschlag für das Haus nicht zu bekommen. 
 
Und auch wenn der Energieausweis vorliegt, ist die Interpretation der Daten nicht immer leicht: 
Verbrauchsausweise mitteln den Verbrauch der letzten drei Jahre – und der hängt von den 
Gewohnheiten der Bewohner ab. Bedarfsausweise zeigen den nutzerunabhängigen 
Heizenergiebedarf des Hauses. Energieausweise sind nach Ausstellung 10 Jahre gültig, daher 
kursieren Energieausweise nebeneinander, die hinsichtlich des Energieverbrauchs alte und neue 
Bewertungsmaßstäbe anlegen. Ab Mai 2014 ausgestellte Ausweise geben dem Gebäude eine 
Energieeffizienzklasse von A+ bis H. Werte von 100-200 Kilowattstunden erreichen nur 
Effizienzklasse D oder E.  
 
Der unabhängige Energieberater der Verbraucherzentrale Baden-Württemberg und der 
Energieagentur Schwarzwald-Baar-Kreis hilft nach Terminvereinbarung bei der Interpretation von 
Energieausweisen und bietet Hauskäufern eine kostenlose persönliche Erstberatung zur 
Einschätzung des Modernisierungsbedarfs. 

Umweltgruppe Südbaar 

Die nächste Möglichkeit, defekte Geräte im Reparaturcafe 
reparieren zu lassen, besteht am 19.10.2019  in der 
Realschule Donaueschingen. Es werden weiterhin 
Reparateure und Mithelfer im Servicebereich gesucht.  
Kontakt: Lydia Hönle, 0771/2371, Mail: 
lydiadaheim@kabelbw.de. 
 
Gut besucht war eine Veranstaltung der UGS zur Landwirtschaft in Bräunlingen am 25.9.2019. 
Philipp Ewald (Fachverband Biogas), Birgit Strohmaier (Arbeitsgemeinschaft Bäuerliche 
Landwirtschaft) und Albrecht Finsler (Biobauer aus Tengen) stellten jeweils ihre Sicht auf die 
Landwirtschaft dar, die durchaus nicht deckungsgleich war. Biogasnutzung und das 
Volksbegehren „Rettet die Bienen“ waren kontroverse Punkte in der Diskussion. 
 
www.umwelt-baar.de 
 
 
 

Umweltzentrum Schwarzwald-Baar-Neckar  
 
11.10.2019/19:30 Uhr 
Die Sache mit dem Suppenhuhn – wie landwirtschaftliche Tierhaltung 
endlich allen gerecht werden kann!  
 
Dr. Cornelie Jäger, Tierärztin und ehemalige Landesbeauftragte für Tierschutz, 
stellt am 13.Oktober um 19:30 Uhr im Umweltzentrum ihr neues Buch vor.  



 

In ihrem Buch analysiert die Tierschutzexpertin mit langjähriger Erfahrung im Bereich der 
Nutztierhaltung die Erzeugung tierischer Lebensmittel, den Handel und den Fleischkonsum bzw. 
die Folgen auf die Umwelt, das Tierwohl und die Welternährung. Sie beschreibt die 
landwirtschaftliche Nutztierhaltung im Spannungsfeld von Tierwohl, Klimawandel, Umweltschutz 
und Ökonomie. 
Jäger erarbeitet Antworten auf ethische, umweltpolitische und wirtschaftliche Fragen zur 
landwirtschaftlichen Tierhaltung, um daraus die Grundzüge eines Leitbilds für eine zukunftsfähige 
und gesamtgesellschaftlich akzeptable Nutztierhaltung zu entwickeln. Ganz konkret schildert die 
Autorin Ansätze zur Verbesserung der jetzigen Situation und zeigt Schritte zur Realisierung und 
Finanzierung einer verantwortbaren landwirtschaftlichen Tierhaltung.  
 

Volkshochschule Baar 
 
Das neue Halbjahresprogramm der Volkshochschule ist 
erschienen. Es enthält eine ganze Reihe Veranstaltungen mit 
Umweltbezug, z.B. zum Müllexport, Klimaschutz und 
energiegerechtem Bauen. 
 
https://vhs-baar.de/Programm 
 
Guckloch-Kino  

Am Montag, dem 21.Oktober 2019 zeigt das Guckloch-Kino um 
20.00 Uhr den Film „Dark Eden“. Der preisgekrönte Film zeigt, welche Folgen der Ölsandabbau in 
Kanada auf die Umwelt und die Gesundheit der Bewohner hat. Wer ihn gesehen hat, wird Kanada 
mit anderen Augen sehen. Der Film wird in Kooperation mit der Umweltgruppe Südbaar gezeigt. 

Landschaftserhaltungsverband 
 
Derzeit keine Nachrichten. 
 
 
Mobile Baar e.V. 
 
Der Carsharing-Verein Mobile Baar wird bunter! Der alte Opel Zafira 
wurde durch ein neues Modell in blau ersetzt. Zusammen mit den zwei 
Elektroautos von my-e-car stehen den Donaueschinger Carsharern vier 
Autos zur Verfügung. Am Herbstfest in Donaueschingen wurden zwei 
der Fahrzeuge präsentiert und fanden einiges Interesse. 
 
Auch in den Nachbarstädten Hüfingen, Bräunlingen und Blumberg gibt es nun Carsharing. Das 
Ford-Autohaus Albert aus Hüfingen bietet dort Interessenten jeweils ein Fahrzeug an. 
 
Buchungen: www.ford-carsharing.de/de 
 

Was sonst noch interessiert 

Derzeit nichts Neues. 



 

Presserückschau 

Gute Nachricht für die Gewässerökologie: Beim Auepark Donauzusammenfluss kommt die große Lösung (Südkurier 
12. Juli 2019) 
https://www.suedkurier.de/region/schwarzwald/donaueschingen/Umgestaltung-Donauzusammenfluss-Gutachten-
verhindert-die-beschlossenen-Plaene;art372512,10210681 
 
Die Renaturierung des Marbengrabens/Ottengraben ist abgeschlossen (Schwarzwälder Bote 12. Juli 2019) 
https://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.huefingen-bald-wieder-ein-naturnahes-baechlein.331247f1-f18a-44bd-
b634-0223933fe0c6.html 
 
Erweiterung der Biogasanlage am Palmhof in Bräunlingen stößt auf Kritik (Schwarzwälder Bote 18.7.2019) 
https://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.braeunlingen-kritik-an-plaenen-des-palmhofs.5c7a9d7c-ebe0-4d52-b556-
ca33d0b87e97.html 
 
Auf der Brigach blüht der Flutende Hahnenfuß (Schwarzwälder Bote 21.7.2019) 
www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-wasseroberflaeche-erblueht-auf-weissen-polstern.b21784fd-
adff-4f72-b97a-e76a8e94b8e4.html 
 
In Grüningen wurde eine Blumenwiese angelegt (Schwarzwälder Bote 19.7.2019) 
www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-auf-blumenwiese-summt-und-brummt-es.7759b736-304c-40f6-
9326-e88a7b364353.html 
 
Kontroverse um Biogasanlage am Palmhof in Bräunlingen (Südkurier 27.7.2019) 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald/braeunlingen/Nitrat-Werte-Emissionen-und-Verkehrsbelastung-Palmhof-
Erweiterung-sorgt-weiter-fuer-Diskussion;art372509,10227939 
 
Carsharing in Bräunlingen, Hüfingen und Blumberg läuft gut (Schwarzwälder Bote 31.7.2019) 
https://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.braeunlingen-leih-autos-fahren-auf-der-erfolgsspur.4af70a08-1c53-4aeb-
ae64-2fe65285469d.html 
 
Kindergarten setzt ein Zeichen gegen Schottergärten (Südkurier 1.8.2019) 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald/donaueschingen/Kindergarten-baut-Schotterstreifen-zum-bluehenden-Garten-
um;art372512,10233433 
 
Aktion Stadtradeln in Donaueschingen ist erfolgreich abgeschlossen (Badische Zeitung 1.8.2019) 
https://www.badische-zeitung.de/mit-rad-statt-auto-zum-arbeitsplatz--175946027.html 
 
Ausstellung der Aasener Fotofreunde zum Thema Müll in der Stadtbibliothek (Schwarzwälder Bote 6.8.2019) 
https://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-jetzt-ruecken-sie-die-zeit-in-den-fokus.a49aa731-b156-
419e-9d0f-19e83007de2e.html 
 
Sektempfang für die Stadtradler im Rathaus (Badische Zeitung 7.8.2019) 
https://www.badische-zeitung.de/stadtradler-fahren-35-334-kilometer--176142109.html 
 
Bad Dürrheim lässt Grünflächen aufblühen (Südkurier 11.8.2019) 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald/bad-duerrheim/Der-Silbersommer-blueht-das-ganze-Jahr-in-Bad-
Duerrheim;art372507,10244032 
 
Neuer Kindergarten in Bad Dürrheim mit vorbildlichem Heiz- und Kühlsystem (Südkurier 15.8.2019) 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald/bad-duerrheim/Diese-Art-Heiz-und-Kuehl-System-wurde-hier-erstmals-
verbaut;art372507,10248636 
 
Große Bandbreite von Klimaschutzmaßnahmen in Bad Dürrheim (Südkurier 23.8.2019) 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald/bad-duerrheim/So-geht-Klimaschutz-in-Bad-Duerrheim;art372507,10256762 
 
Bericht über die Aktion „Bad Dürrheim blüht auf“ (Südkurier, 19.8.2019) 
https://www.suedkurier.de/region/schwarzwald/bad-duerrheim/In-Bad-Duerrheim-und-den-Teilorten-findet-aktiver-
Artenschutz-in-grossem-Stil-statt;art372507,10252360 
 
Schottergärten sind ein Irrweg (Südkurier 26.8.2018) 
https://www.suedkurier.de/region/schwarzwald/schwarzwald-baar-kreis/Warum-Schottergaerten-oekologisch-keinen-
Sinn-machen;art372502,10256551 
 
Als Vorbereitung für die Renaturierung des Wolfsbaches wurden Fische umgesetzt (Badische Zeitung 30.8.2019) 



 

https://www.badische-zeitung.de/elektro-angeln-fuer-den-naturschutz--176796203.html 
 
Die Biber auf der Baar haben mit der Maisernte begonnen (Südkurier 6.9.2019) 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald/geisingen/AErger-vorprogrammiert-Warum-sich-der-Biber-ueber-Maisfelder-
freut;art372518,10269877 
 
In Hausen vor Wald produziert eine der ältesten Windkraftanlagen seit 30 Jahren Strom (Schwabo 16.9.2019) 
www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.huefingen-der-pionier-dreht-sich-immer-noch.66b28755-ec0f-47b8-9d24-
d6094522f9b0.html 
 
Der Südwestrundfunk berichtet über die Umstellung des Milchviehbetriebs Schwörer auf Bioanbau (17.9.2019): 
https://www.ardmediathek.de/ard/player/Y3JpZDovL3N3ci5kZS9hZXgvbzExNTM2Nzg/swr-aktuell-baden-
wuerttemberg 
 
In Öfingen wurden auf einer Exkursion mit Kathrin Schwab vom Umweltbüro Naturschätze gezeigt (Südkurier 
18.9.2019, Schwarzwälder Bote 15.9.2019) 
www.suedkurier.de/region/schwarzwald/bad-duerrheim/Artenschutz-und-Vielfalt-gehen-Hand-in-
Hand;art372507,10282976 
www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.bad-duerrheim-gemeinsam-gegen-artensterben.c4da7ac6-6d61-41e9-93d5-
4e9f30f3380d.html 
 
Ortschaftsrätin Anita Schneckenburger aus Öfingen macht sich für den Umweltschutz stark (Südkurier 18.9.2019) 
https://www.suedkurier.de/region/schwarzwald/bad-duerrheim/Wann-anfangen-wenn-nicht-jetzt;art372507,10284425 
 
Die SWR-Sendung „zur Sache Baden-Württemberg“ setzt sich mit dem Volksbegehren „Rettet die Bienen“ 
auseinander (SWR, 19.9.2019) 
www.ardmediathek.de/swr/player/Y3JpZDovL3N3ci5kZS9hZXgvbzExNTQzNTY/ 
 
Auf der Südbaar findet keine Klimademonstration und keinen Klimastreik statt (Schwarzwälder Bote 20.9.2019): 
https://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-papptafeln-wo-seid-ihr-geblieben.d9d4017a-47e6-493c-
8807-b36804148dc9.html 
 
Im Rahmen der Energiewendetage haben das Umweltbüro und die Volkshochschule eine Besichtigung bei der 
Biogasanlage Palmhof organisiert (Schwarzwälder Bote 22.9.2019) 
www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.braeunlingen-rund-70-besucher-bei-palmhof-info-tag.fab28a99-8056-4a39-957d-
e56bc285854f.html 
 
Diskussion um Palmhof im Hüfinger Gemeinderat (Schwarzwälder Bote, 25.9.2019) 
www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.huefingen-braeunlingen-ausbau-von-biogasanlage-gefahr-fuer-
trinkwasser.a6f16218-33bf-4542-90f5-0082ebbb8231.html 
 
Bericht über den Baubeginn der Aasener Photovoltaikanlage(Windkraft-Journal 27.9.2019) 
https://www.windkraft-journal.de/2019/09/27/bifaciale-solarmodule-baubeginn-der-agri-photovoltaikanlage-in-
donaueschingen-aasen/140265 
 
Im Ortschaftrat Unterbaldingen wird die Renaturierung der Kötach vorgestellt (Schwarzwälder Bote, 27.9.2019) 
www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.bad-duerrheim-auf-1200-meter-zurueck-zum-ursprung.0cf9addf-39a3-48a4-
a28b-dd32f4540636.html 
 
Das freut die Reparaturcafés: EU schreibt reparaturfreundliche Geräte vor (Schwabo 1.10.2019) 
www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.eu-verpflichtet-hersteller-neue-regeln-fuer-haushaltsgeraete-reparieren-statt-
wegwerfen.3c3f6100-7cb7-4ec5-b69b-2094f52f93a6.html 
 
Auch die Donaueschinger Wetterstation registriert den Klimawandel (Schwarzwälder Bote 4.10.2019)  
https://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.donaueschingen-von-den-zeichen-des-klimawandels.b5e3b6dc-5773-
4a7d-a3be-f5c828f16c90.html 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 
Veranstaltungen 
 
Hier finden Sie Veranstaltungskalender von Vereinen mit Umweltbezug: 
 
Umweltgruppe Südbaar:        Link zum Programm       
Schwarzwaldverein Donaueschingen:          Link zum Programm         
Naturschutzbund Schwarzwald-Baar:          Link zum Programm         
BUND Schwarzwald-Baar-Heuberg:      Link zum Programm        
Umweltzentrum Schwarzwald-Baar-Neckar:               Link zum Programm         
Baarverein:                      Link zum Programm         
 

Aktuelle Ausflugstipps  

Pilze sammeln im Wald 

2019 ist kein herausragendes Pilzjahr, aber ein bisschen etwas 
kann man doch finden. Die Wälder hinter Bräunlingen, 
Wolterdingen und um das Bregtal sind bekannt für ihren 
Pilzreichtum. Sammeln darf man mit gutem Gewissen: das 
Pilzgeflecht im Boden wird durch das Ernten nicht geschädigt. 
Aus Rücksichtnahme auf andere Pilzsammler sollte man sich aber 
an die Grenze von 1 kg pro Person und Tag halten. Sonst riskiert 
man eine Anzeige – zumindest wenn man an der Grenze zur 
Schweiz erwischt wird. Und sammeln Sie nur was Sie kennen – wir wollen ja unsere Newsletter-
Abonnent/innen behalten.☺  


